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Mgrartne

0nwenfeße sxauiPSfümi*
Organ ber fjtacijerifijcii SCrutee.

iet «Scrjmti}. fttUit&rieitförift XLIX. Üa^toaiig.

Söafel. 21. Sali 1883. Nr. 99.
•Srfdjeint in rt)8d)entttdjen Stummem, ©er SßreiS per ©emefter ift franfo burd) bie ©djlüeij Jr. 4.

©ie -BefteHungen Werben bireft an „lernt« Sdjmab», jJerlaijsbutrjbattJiluncj in Bafel" abrefftrt, ber S9etraa ftnrb bei ben
auswärtigen Abonnenten burdj 9cad)na^me ertjoben. 3m StuSIanbe nehmen alle SBudjtyanbtungen SBefteHungen an.

«¦Beranttnortltöjer SRebaftor: Oberftlieutenant »on (SIgger.

3n&alt: 3>fe Keime ber forifer ©arnifon am Statumalfefte »om 14. 3uli. — 2)ie Drßantfniion beä öfter»
reidjifajen JpeereS. — Dr. St. Ddjwobt: ©le @efun&bett«pftege te« beutfdjen ©olbaten. — §. SBogt: ©le fitegerifdjen ©reigniffe
tn ©gnpten wäbrenb be« ©ommcrS 1882. — ©Ibgenoffenfdjaft: SBerfdjt be« SWllitätbcpattementä über feine ®efdjäft«fübtuna tm

Sabt 1882. (gortfeljung.) S8unbc«bcfdjtup bcttcfjcnb bie ©tedung be« DbetftlcgSfommfffät« unb bie Dtganifatlon be« Dberftleg««
fommlffariate«. ©tnennung bet päcagogtfdjen ©rpetten füt ba« 3ab* 1883. ©brengabe. S3enjion«fommifffon. SMifftonen in'«
Slu«tano. ©fe gobnenftage unb bfe Unlformirungäänberungen. — Slu«lanb: gtanfteld): ©le neue Unifotmttung ber Dfpjtere unb

Slbjutanten bet 3nfantetle. — SBetfdjfebene«: Sebctglanjfcbwätje »on ©tjinger ttnb 3ltn«tcr. ©änlfdje glljjelte. Safctjentud) al«

3nftruftfon«mittel.

Sie Mtau ber gjarifer ©ortiifoit am
SRationalfefte bout 14. %üü.

(Sine Reoue ift im militärifajen ßeben immer ein
bebeutungäooüer Slft, metjr ober minber oon benen,
bie infpijirt roerben, gefürajtet, benn fte bringt Sin»

ftrengungen aller Slrt unb meiftenä metjr Säbel
alä Sob — rootjloerftanben mit Sluänatjme beg

niajtsfagenben offijieüen Sobeä beä Slüerljöajften
Kriegerjerrn, ber rootjl nur in ben feltenften gdüen
öffentliaj fein Slüerljöajfieä Wifjfallen auäfpreajen
bürfte. ©o roirb benn auaj ber franjöfifaje ^Jrä*
fibent — auf S3orfäjIag feineä Kriegäminifterä —
bin SEruppen offijieüeä Sob fpenben, foroie einige
SEruppentljeile — bie auä ben ©ajülern Don ©t.
Gor gebilbeten Sataiüone, bie ^ompierä u. 21. —
ftetä itjren trabitioneUen Slpplauä, ob oerbient ober

unoerbient, einbeimfen. <5ä finb aber noaj anbere

Krittler ba, bie fajarf jttfetjen unb aufpaffen, bie

ber franjöfifajen Regierung geroijj ebenfaüä aüe

offizielle Slnerfennung über iljre f^öne Slrmee ju
SEtjeil roerben laffen, bie aber iljre SSemerfnngen
ben Regierungen bafjetm niajt oerfajroeigen, bie

ÜJ(ilitärattaäj6ä ber fremben ©ejanbtfajaften; enb*

lidj fritifirt bte öfjenttiaje Meinung sans g§ne unb
lobt unb tabelt, \e naajbem fie in Saune ift ober
Sßerftänbnifs oon ber ©adje Ijat, bie Ferren SBeriajt«

erftatter oon ber treffe. —
(Sä geljt ben befitirenben Regimentern roie bem

©djaufpieler auf ber -Bütjne. Slm folgenbett Wox*
gen greift Sllleä begierig naaj ben ^Journalen, um

ju fefjen, roie man feine ©adje gemaajt tjabe. SDa

mujj man benn lefen, bafj gortfdjritte unoerfenn«

bar ftnb, bafj aber bei einigem gteijje nod) beffere

Refultate erhielt roerben fönnten. ©o muffen fiaj
Ijeute bie (Stjeoattrlegerä — um iljr fajledjteä SD/p»

liren ju oerbeefen — oom „$etit Journal" bie

bemetfung gefallen laffen — bafj fie bodt) eigent*

liaj jum SDefiliren niajt gefajaffen feint, roäbrenb
bie ©ragoner mit Sob überfajüttet roerben. —

£>oaj pr ©adje. SDie Reime ift feljr gut auä«

gefallen unb läfrt ben grofjen gortfajritt erfennen, ben

bie Slrmee feit 1878, roo roir fie auf bem gleiajen
Sßlafce pm legten Wale fafjen, in äußerer Haltung
gemaajt fjat. (Sä ift meljr i^ufammentjalt unb
gefttgfeit tn ben S&ataiüonen, - man roenbet bem

formellen (5injel=@rerjitium metyr Slufmerffamfeit
ju unb .gibt baburaj bem ©anjen meljr §att. SBaS

in SDeutfajlanb felbftoerftänblidj ift, erregt in granf<
xeii) fajon Serounberung unb baä 3fägerbataillon
Rr. 2 ber 7. ©ioifton entfeffelte, gerabe roie am
Slbenb oorber bie in Sinie anrütfenben rootjlbreffir*
ten 200 S3aüerinen beä (Sbentljeaterä, buraj feinen

„tStjic" beim SDefild einen ©türm beä SSeifaüä. (Sä

fommt für bte Songajampä«Reoue aüeä barauf an,
bafj bie erfte Äompagnie gut gertajtet unb ftramrn
oorbeifommt, bann ift ber 5ßarifer befriebigt unb

oergibt leidjt ben naajfolgenben Kompagnien ftei»

nere ©ünben. — SMe ©t. ßurienä übrigenä fütjre
ten nur einen mangelhaften sparabemarfdj auä unb
erhielten jiemliaj unoerbienten Slpplauä. ©te finb
bie Hoffnung granfreidjä, bafjer ber i^nen ftetä

geroorbene fompatjjijaje ©mpfang bet ber Reoue,
bie .Mraffiere bagegen repräfentiren buraj ibre

SEBaffentfjat bei Reidjäbofen „une des gloires de
l'arm'ie'' unb fie ebenfaüä erfreuen fiaj ber oott»

ften (Sunft ber ca. 200,000 3ufdjauer, bie iljr SDe«

filti mit einer breifaajen Seifaüäfaloe begrüßen.
SDie Kaoaüerie ift inbefe nodj feineäroegä auf ber

.giölje ber ©ituation unb oon ber oon itjr ju for«

bernben feften unb ftrammen Haltung, oon tabel»

lofem Reiten unb riajtigem SEempo noaj roenig jn
bemerfen. Sluaj bie pferbe ftnb roeit baoon ent«

fernt, mit benen beutfajer Regimenter ben SSergleiaj

auäfjalten ju fönnen. <5tn' gortfajritt feit 1878,
roo bie Kaoaüerie einen nur fldglidjen (Sinbrud
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Die Revue der Pariser Garnison am

Nationalseste vom 14. Juli.
Eine Revue ist im militärischen Leben immer ein

bedeutungsvoller Akt, mehr oder minder von denen,
die inspizirt werden, gefürchtet, denn sie bringt
Anstrengungen aller Art und meistens mehr Tadel
als Lob — wohlverstanden mit Ausnahme des

nichtssagenden offiziellen Lobes des Allerhöchsten

Kriegsherrn, der wohl nur in den seltensten Fällen
öffentlich sein Allerhöchstes Mißfallen aussprechen

dürfte. So wird denn auch der französische
Präsident — auf Vorschlag seines Kriegsministers —
dZn Truppen offizielles Lob spenden, sowie einige
Truppentheile — die aus den Schülern von St.
Cyr gebildeten Bataillone, die Pompiers u. A. —
stets ihren traditionellen Applaus, ob verdient oder

unverdient, einheimsen. Es sind aber noch andere
Kritiker da, die scharf zusehen und aufpassen, die

der französischen Regierung gewiß ebenfalls alle
offizielle Anerkennung über ihre schöne Armee zu

Theil werden lassen, die aber ihre Bemerkungen
den Negierungen daheim nicht verschweigen, die

Militärattaches der fremden Gesandtschaften; endlich

kritiflri die öffentliche Meinung ss.o.8 gêne und
lobt und tadelt, je nachdem ste in Laune ist oder

Verständniß von der Sache hat, die Herren
Berichterstatter von der Presse. —

Es geht den desilirenden Regimentern wie dem

Schauspieler ans der Bühne. Am folgenden Morgen

greift Alles begierig nach den Journalen, um

zu sehen, wie man seine Sache gemacht habe. Da
muß man denn lesen, daß Fortschritte unverkennbar

sind, daß aber bei einigem Fleiße noch bessere

Resultate erzielt werden könnten. So müssen sich

heute die Cheoauxlegers — um ihr schlechtes Defiliren

zu verdecken — vom „Petit Journal" die

Bemerkung gefallen lassen — daß sie doch eigent¬

lich zum Defiliren nicht geschaffen seien, während
die Dragoner mit Lob überschüttet werden. —

Doch zur Sache. Die Revue ist sehr gut aus«

gefallen und läßt den großen Fortschritt erkennen, den

die Armee seit 1878, wo wir ste auf dem gleichen

Platze zum letzten Male sahen, in äußerer Haltung
gemacht hat. Es ist mehr Zusammenhalt und
Festigkeit in den Bataillonen, > man wendet dem

formellen Einzel-Exerzitium mehr Aufmerksamkeit

zu und gibt dadurch dem Ganzen mehr Halt, Was
in Deutschland selbstverständlich ist, erregt in Frank'
reich schon Bewunderung und das Jägerbataillon
Nr. 2 der 7. Division entfesselte, gerade wie am
Abend vorher die in Linie anrückenden mohldresstr«
ten 200 Ballerine., des Edentheaters, durch seinen

„Chic" beim Defilö einen Sturm des Beifalls. Es
kommt für die Longchamps-Revue alles darauf an,
daß die erste Kompagnie gut gerichtet und stramm

vorbeikommt, dann ist der Pariser befriedigt und

vergibt leicht den nachfolgenden Kompagnien
kleinere Sünden. — Die St. Cyriens übrigens führten

nur einen mangelhaften Parademarsch aus und
erhielten ziemlich unverdienten Applaus. Sie sind

die Hoffnung Frankreichs, daher der ihnen stets

gewordene sympathische Empfang bei der Revue,
die Kürassiere dagegen repräsentiren dnrch ihre

Waffenthat bei Reichshofen «une 6es gloires de
I'srui-Se" und ste ebenfalls erfreuen sich der vollsten

Gunst der ca. 200,000 Zuschauer, die ihr Defilé

mit einer dreifachen Beifallssalve begrüßen.

Die Kavallerie ist indeß noch keineswegs auf der

Höhe der Situation und von der von ihr zu
fordernden festen und strammen Haltung, von tadellosem

Reiten und richtigem Tempo noch wenig zu
bemerken. Auch die Pferde sind weit davon ent»

fernt, mit denen deutscher Regimenter den Vergleich

aushalten zu können. Ein Fortschritt seit 1878,

wo die Kavallerie einen nur kläglichen Eindruck
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madjte, tft aber unoerfennbar unb mufj auäbrütf»

lid) anerfannt roerben. SCBenn bie Kaoaüerie erft
einmal fo roeit ift, um tabeüoä im © a l o p p —
ober gar rote bie 72 öfterreidjifdjen ©äfabronen auf
ber ju (Sljren Slleranberä II. roätjrenb ber SCBiener

SBeltauäfteüung oeranfialteten Reoue mit £>in«
berniffen befiliren ju fönnen, roie rourben bie

Sßarifer aufjer fiaj fein cor Sergnügen unb patrio»
tifdjem ©tolje. Siä Ijeute begnügen fte fid) bamit

— fetjr contre coeur — bie treffiiaje Haltung ju
pferbe beä beutfdjen flfttlttärbeooümädjtigten, bie

ben guten Reiter audj bem Saien anjeigt, ju be«

rounbern unb feine -ftodjadjtung, mit ber er, er

allein, bie franjöfifdje galjne beim ©efilfi falu»

tirt, ju loben. ,,©ie finb unfere ©ieger," fagte

ein Radjbar auf ber SEribüne, „aber fte oerftetjen

audj ifjre ©aaje, baä mufj man itjnen laffen, roenn

roir eä itjnen nur erft tjetmjatjten fönnten!"
©ie Slrtiüerie ift attgenfajeinliaj ber Siebling ber

Ration. SDte Satterien, gut gertajtet unb gefajlof«

fen, bringen audj einen fetjr befriebigenben (jtnbrttcf

tjeroor. Origineü maajt ftaj bie 23efpattnung ber

Kaiffonä mit ©djimmeln, bte bei ben meiften
Satterien burajgefütjrt ift. ©ie Satterien rourben

auf itjrem Sorbeimarfdj lebhaft acclamirt.

jgu ben Seoorjugten beä 5publifumä gehören

ferner bie fdjmutfe republifanifaje ©arbe ju gufj
unb ju pferbe unb baä ©enteregiment, boaj fängt
man audj enblid) an, ber Snfanterie ©ereajtigfeit
roiberfafjren ju laffen. Wan begreift, bafj bie Sn»

fanterie, wenn auaj im Sleufjeren roeniger glänjenb,
roie bie übrigen SEruppentljeile, boaj ber §auptnero
ber Sanbeäoertfjeibigung ift unb bafj bei beffen un=
ooUfommenem gunftioniren lefetere bte an[ fie ge«

fefcte Hoffnung nidjt erfüüen fann.
5J3unft 2 Uljr erfajien ber Sräfibent ber Repu»

blif auf bem ««ßarabeplafee unb rourbe oon einer

Slrtiüeriefaloe empfangen. Slläbalb begann ber oon
einem glänjenben ©tabe umgebene Kriegäminifter,
©eneral Stjibaubin, bie gront ber SEruppen abju»
retten. Sn feinem ©efolge rourben baä malerifdje
Koftüm eineä ©djeifä ber SBüfte im roeifjen SEur«

ban mit langroaüenbem fdjarladjrottjem Surnuä auf
pradjtooüem arabifajem ©ajimmel, foroie bie neue

Rationaluniform ber rufftfajen Slrmee (Kopfbe«
becfung eine Slrt Sßeljmüfce) bemerft.

©ie SEruppen ftanben in 8 Kolonnen aufmar«
fajirt. ©ie Snfanterie in 3 Kolonnen (7., 6. unb
10. ©ioifton), bie Slrtillerie in 1 Kolonne (11.,
22., 12. unb 13. Regiment k 4 Satterien) unb bie

Kaoaüerie in 4 Kolonnen (©enbarmerie unb
Garde röpublicaine, Säger ju Sßfetbe, ©ragoner
unb Kürafftere) aufgefteüt, im ©anjen 37 SatatU
lone, 16 Satterien, 30 (Säfabronen unb 3 2öagen«

parfä ftarf. ©ie Snfanteriebataiüone roaren mit
einem aufjerorbentliaj geringen (Sffefttobeftanbe auä»

gerücft, bie Kompagnie nur 56 Wann ftarf, bie

Sägerbataiüone boppelt fo ftarf. ©rftere befttirten
bafjer in Kompagniefront, lefetere in ,3ugäfront. —
©ie (Säfabronen jäfjlten 48 Rotten, bie Satterien
6 ©efdjüfce.

Seim Sorbeimarjdj jeigten bie Sägerbataiüone

ber Snfanterie gegenüber ein ganj entfdjiebeneä

Uebergeroiajt, eine Semerfung, bie roir niajt glau*
ben unterbrücfen ju bürfen.

Radj Slbreiten ber gront formirten ftaj bie SErup >

pen jum Sorbeimarfaj oor bem Sßräftbenten ber

Republif in folgenber Orbnung:
©er §err Kriegäminifter mit feinem ©tabe,
©eneral Secointe, Wititär'Qouoerneur oon Sßariä,

mit ©tab,
©eneral ©efftä, Kommanbant ber ©ajule oon

©t. <Snx,

2 Sataiüone, gebilbet auä ben ©djütern oon
©t. Gor,

©eneral SEtjomaä, Kommanbant ber geftung
SP«18,

1 Sataiüon ber mobilen ©enbarmerie,
2 Sataiüone ber republifanifajen ©arbe,
1 Sataillon ber ©appeurä»$otnpierä,
5 Sataiüone beä 1. ©enieregimentä, ]

1 Sßagenparf (12 Sßagen beä ©enieregimentä),
©eneral Rolanb, Kommanbant ber 7. Snfanterie«

bioifion,
Sägerbataiüon 2,
2 Sataiüone beä 101. Snfanterieregimentä,
2 „ „ 102.

2 „ » 103.
2 „ „ 104.

©eneral SRiüot, Kommanbant ber 6. Snfanterie»
bioifion,

2 Sataiüone beä 5. Snfanterieregimentä,
6 „ „i iy. »
2 „ „ 24. „
2 „ „ -CO. „
©eneral ftaca, Kommanbant ber 10. Snfanterie»

bioifion,
Sägerbataiüon 17,
2 Sataiüone beä 31. Snfanterieregimentä,
2 „76.
2 „ 4o. „
2 „ oJ. „
©eneral ©re-orj, Kommanbant ber Slrtiüerie ber

geftung Sßartä,

4 Satterien beä 11. Slrtiüerteregimentä,
4 „ „ 22. „ (reitenbe

Slrtiüerie),
4 Satterien beä 12. Slrtiüerieregimentä,
4 „ „ 13. „ (reitenbe

Slrtiüerie),
SBagenparf ber 19. ©äfabron beä Train des

cSquipages (12 SBagen),

SBagenparf ber 20. ©äfabron beä Train des

6quipages (6 SBagen),

©eneral be ©reffot, Kommanbant ber 1. Kaoal-
teriebioifton,

1 ©sfabron ber ?Rilitärfajule oon ©t. Gor,
1 „ „ Gendarmerie de la Seine,
4 Gäfabronen ber republifanifdjen ©arbe ju

Sßferbe,

4 ©äfabronen beä 7. Sägerregimentä ju pferbe,
4 „ „ 11. Sägerregimentä ju pferbe,
4 „ ,8. ©ragonerregimentä,
4 „ „9. ©ragonerregimentä,
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machte, ist aber unverkennbar und muß ausdrücklich

anerkannt werden. Wenn die Kavallerie erst

einmal so weit ist, um tadellos im Galopp —
oder gar wie die 72 österreichischen Eskadronen aus

der zu Ehren Alexanders II. mährend der Wiener

Weltausstellung veranstalteten Revue mit
Hindernissen defiliren zu können, wie würden die

Pariser außer sich sein vor Vergnügen und
patriotischem Stolze. Bis heute begnügen sie sich damit

— sehr contre ooeur — die treffliche Haltung zu

Pferde des deutschen Militärbevollmächtigten, die

den guten Reiter auch dem Laien anzeigt, zu
bewundern und seine Hochachtung, mit der er, er

allein, die französische Fahne beim Defilö salu-

tirt, zu loben. „Sie sind unsere Sieger," sagte

ein Nachbar auf der Tribüne, „aber sie verstehen

auch ihre Sache, das muß man ihnen lassen, wenn

wir es ihnen nur erst heimzahlen könnten!"
Die Artillerie ist augenscheinlich der Liebling der

Nation. Die Batterien, gut gerichtet und geschlossen,

bringen auch einen sehr befriedigenden Eindruck

hervor. Originell macht sich die Bespannung der

Kaissons mit Schimmeln, die bei den meisten

Batterien durchgeführt ist. Die Batterien wurden

auf ihrem Vorbeimarsch lebhaft acclamili.
Zu den Bevorzugten des Publikums gehören

ferner die schmucke republikanische Garde zu Fuß
und zu Pferde und das Genieregiment, doch fängt
man auch endlich an, der Infanterie Gerechtigkeit

widerfahren zu lassen. Man begreift, daß die

Infanterie, wenn anch im Aeußeren weniger glänzend,
wie die übrigen Truppentheile, doch der Hauptnerv
der Landesvertheidigung ist und daß bei deffen
unvollkommenem Funktioniren letztere die ans sie

gesetzte Hoffnung nicht erfüllen kann.

Punkt 2 Uhr erschien der Präsident der Republik

auf dem Paradeplatze und wurde von einer

Artilleriesalve empfangen. Alsbald begann der von
einem glänzenden Stabe umgebene Kriegsminister,
General Thibaudin, die Front der Truppen
abzureiten. In seinem Gefolge wurden das malerische

Kostüm eines Schelks der Wüste im weißen Turban

mit langmallendem scharlachrothem Burnus auf
prachtvollem arabischem Schimmel, sowie die neue

Nationaluniform der russischen Armee (Kopfbedeckung

eine Art Pelzmütze) bemerkt.

Die Truppen standen in 3 Kolonnen aufmar-
schirt. Die Infanterie in 3 Kolonnen (7., 6. und
10. Diviston), die Artillerie in 1 Kolonne (11.,
22., 12. und 13. Regiment à 4 Batterien) und die

Kavallerie in 4 Kolonnen (Gendarmerie und
(Zaräe rörzudiiesins, Jäger zu Pferde, Dragoner
und Kürassiere) aufgestellt, im Ganzen 37 Bataillone,

16 Batterien, 30 Eskadronen und 3 Wagenparks

stark. Die Jnfanteriebataillone waren mit
einem außerordentlich geringen Effektivbestande
ausgerückt, die Kompagnie nur 56 Mann stark, die

Jägerbataillone doppelt so stark. Erstere desilirten
daher in Kompagniefront, letztere in Zugsfront. —
Die Eskadronen zählten 48 Rotten, die Batterien
6 Geschütze.

Beim Vorbeimarsch zeigten die Jägerbataillone

der Infanterie gegenüber ein ganz entschiedenes

Uebergemicht, eine Bemerkung, die wir nicht glauben

unterdrücken zu dürfen.
Nach Abreiten der Front formirten sich die Trup -

pen zum Vorbeimarsch vor dem Präsidenten der
Republik in folgender Ordnung:

Der Herr Kriegsminister mit seinem Stabe,
General Lecointe, Militär°Gouverneur von Paris,

mit Stab,
General Dessls, Kommandant der Schule von

St. Cor,
2 Bataillone, gebildet aus den Schülern von

St. Cyr,
General Thomas, Kommandant der Festung

Paris,
1 Bataillon der mobilen Gendarmerie,
2 Bataillone der republikanischen Garde,
1 Bataillon der Sappeurs-Pompiers,
5 Bataillone des 1. Genieregiments,
1 Wagenpark (12 Wagen des Genieregiments),
General Roland, Kommandant der 7. Infanteriedivision,

Jägerbataillon 2,
2 Bataillone des 101. Infanterieregiments,
2 „ 102.

2 „ 103.
2 „ „ 104.

General Millot, Kommandant der 6. Infanteriedivision,

2 Bataillone des 5. Infanterieregiments,
2 „ „119.
2 „ „ 24. „
2 „ „ 28. „
General Haca, Kommandant der 10. Infanteriedivision,

Jägerbataillon 17,
2 Bataillone des 31. Infanterieregiments,
2 ,76.
2 » „ 46. „
2 « „ 89.

General Grèvy, Kommandant der Artillerie der

Festung Paris,
4 Batterien des 11. Artillerieregiments/
4 „ „ 22. „ (reitende

Artillerie),
4 Batterien des 12. Artillerieregiments.
4 „ 13. „ (reitende

Artillerie),
Wagenpark der 19. Eskadron des Irain des

e^nipaizes (12 Wagen),
Wagenpark der 20. Eskadron des Irsin <Zes

equipages (6 Wagen),
General de Gressot, Kommandant der 1. Kaval'

leriedivision,
1 Eskadron der Militärschule von St. Cyr,
1 „ „ <^ev6srmeris àe l«. Leine,
4 Eskadronen der republikanischen Garde zu

Pferde.
4 Eskadronen des 7. Jägerregiments zn Pferde,
4 „ „ 11. Jägerregiments zu Pferde,
4 „ ,8. Dragonerregiments,
4 „9. Dragonerregiments,
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4 (Säfabronen beg 7. Küraffierregimentä,
4 „ „ 10. Küraffierregimentä.
Wan mag fagen, roaä man roiü — unb man t>at

oiel gefagt in Sejug auf bie SEtjeitnafjme ber Slrmee

an ben geftliajfeiten beä 14. Suli, bte boaj einen
rein politifdjen -£>intergrunb baben, roätjrenb bie

Slrmee ftaj aüer bolitif enttjalten uno nur iljrer
patriotifajen Slufgabe geredjt roerben foü — bie

SEruppen*Reoue ift eineä ber jum ©elingen beä

gefteä notljroenbigen ©lemente.
ÜKögen bie franjöfifdjen SRadjtljaber Kaifer,

König, <präfibent ober gar noaj anbere SEitel füfj=

ren, fo lange fte uRadjttyaber fmb, roerben fte bie

Slrmee jur Reoue nadj Songdjampä fommanbiren,
ßä ift niajt aüein ©ajauluft, roelaje baä Solf in'ä
Soiä be Soulogne füfjrt, eä ift baä ©efütjl beä

befriebigten Rationalftoljeä beim Sinblicf ber glän»

jenben Sanbeäoerttjeibigung, roeldjeä bie ^Raffen

erregt unb niajt in ben ©trafjen oon SßartS läfjt.
©aä Solf ift nun einmal egoiftifdj unb fümmert
ftdj roenig um bie bem ©olbaten am aügemeinen
gefttage aufgebürbete gatigue. 68 roiü ftaj felbft
überjeugen, felbft infpijtren, felbft fritifiren, rote
eä um bie Sertfjeibigung beä Saterlanbeä ftefjt, ob

baä barauf oerroenbete ©elb grüajte trägt, ob gort»
fajritte ju oerjeiajnen ftnb. ©aljer bie grofje geiftige
Erregung ber ber Reoue beirooljnenben SJiaffe, ba»

Jjer baä fortroäfjrenbe gragen ber nidjt ©aajoer«
ftänbigen, bie fidj ju inftruiren fudjen, bafjer baä

gewaltige Sntereffe am ©djaufpiel. ©er 3ufdjauer
fdjeut bie gatigue fo roenig, roie ber Kommanbirte
fie ertragen mufj. @r fütjlt fiaj belohnt, roenn er
einen gortfajritt ber Slrmee glaubt fonftatiren ju
fönnen. ©ein Rationalftolj ift befriebigt! Unb
bie Slrmee ©oüten bie Regimenter nidjt aud)

jene tjoije Sefrtebigung in ftd) fütjlen, roenn fte

fefjen, bafj iebeä Sluge auf fte geridjtet ift, roenn

fie ijören, bafj ifjre Seiftungen oon benen anerfannt
roerben, bie fte unterhalten Sn ber SEbat, eä ift
ein fdjöner SRoment im Seben beä franjöftfajen
©olbaten, ber Moment beä ©efilirenä in Song*
djampä, roenn bie Sajonette in ber ©onne erglän»

jen, ber §uf ber pferbe ber. Soben erbröljnen

maajt, bie Satterien oorbeiraffeln, bie SErompeten

fdjmettern unb baä Solf in begeifterteä „Vive
l'armee1' auäbriajt. ©ann fütjlt ftdj ber ©olbat,
benn bie Weng,e erbltcft in itjm ben SBädjter ber

©Ijre unb beä ©lücfä ber Ration. J. v. S.

$fe Organifation beg «oftemiäjifäjett gecttg.

©ie gefammten ©treitfräfte OefterreidjS gliebertt

fidj:
1. in baä fteljenbe §eer unb in bie Kriegämarine,
2. in bie Sanbroefjr,
3. in bie ©rfafereferoe,
4. in ben Sanbfturm.
©en oberften Sefetjt über bie gefammten ©treit«

fräfte füfjrt ber Kaifer.
SDaä fteljenbe £eer ift tjauptfädjlidj ju ben Ope=

rationen im freien gelbe im Sn» unb Sluälanb be=

ftimmt. — ©ie Sanbroefjr jur Unterftüfeung beä

fteljenben §eereä unb jur inneren Sertfjeibigung.
— ©ie ©rfafereferoe bient alä (Srfafe für ben im
Krieg im fteljenben §eer fiaj ergebenben Slbgang.

©er Sanbfturm roirb nur im eigenen Sanb, roenn
ber geinb eingefaüen, jur Unterftüfeung beä ftetjen«
ben £>eereä unb ber Sanbroe^r oerioenbet.

©ie aügemeine Sßefjrpfiiajt ift ber ©runbfafe,
auf roelajem baä öfterreidjifdje SBebjroefen beruht.

2öer roegen Untaugltdjfeit oon ber SBefjrpflidjt
befreit ift, fjat naaj feinem Sermögen eine ÜJHlitär»

tare ju ©unften ber SRilttärsSnoalibenoeriorgung

ju bejablen.

^ettltaje Sefreiung oom SJMlitärbienft finbet in
einjelnen gäüen ftatt.

SBebrpflidjtig ift, roer bte nöttjigen förperlidjen
unb geiftigen gäbigfeiten beftfet. — ©ie für baä

£>eer notljroenbigen Slrbeiter, £>anbroerfer u. f. ro.
roerben ofjne Rücffidjt auf baä Körpermafj aufge*

nommen.
©ie ©teüungäpflidjt beginnt mit bem 20. Sllterä»

{atjr. — ©er freiroiüige eintritt in baä §eer ift
oom 17. Sllteräiafjr an geftattet.

©ie ©efammtbtenftpfliajt bauert 12 Sa^re unb

jroar
3 Satjre in ber Sinie,
7 Satjre in ber Referoe unb
2 Satire in ber Sanbroefjr.

gür bie Seute, roeldje bireft in bie Sanbroebr ein»

geseilt roerben, bauert bie ©ienftjeit in biefer 12
Saf)re.

©ie Snfanterie.
©ie Snfanterie beä ftebenben §eereä jöbtt 102

Regimenter. %ebeä Snfanterieregiment beftetjt aus
bem Regimentäftab unb 4 gelbbataiüonen, lefctere
nummeriren im Regiment 1—4; iebeä Sataiüon
bat 4 gelbfompagnien. ©ie Kompagnien numme»
riren im Regiment 1—16. Slufjer ben gelb=
bataiüonen fjat jebeä Regiment ein G-rfafcbatatüon
oon 4 Kompagnien, ©ie Kompagnien beä «ärfafes

bataiüonä nummeriren 1—4.

Sm SRobilifirungäfaü bilbet iebeä (Srfafebataiüon
einen ©tabäjug. — ©ie 4 ©tabäjüge ber 4 RegU
menter einer SDioifion bilben eine ©tabäfompagnie.

©er Kriegäftanb einer Kompagnie beftetjt auä
1 Hauptmann, 3 ©ubalternoffijieren, 1 Kabett«

«offijieräfteüoertreter, 1 gelbroebel, 4 .gugfütjrern,
12 Korporalen, 18 ©efreiten unb 180 Snfanteriften;
baju fommen nodj 1 Redjnungäunteroffijier, i
©pieüeute, 4 Sinniere, 3 Slejfirtenträger unb 4

«Offtjieräbtener.

Slufjer bem Kriegäftanb ift ein grtebenäftanb feftj
gefefct. ©erfelbe beftetjt per Kompagnie auä 3 Of*
fijieren, 1 Offijieräfteüoertreter, 1 gelbroebel, 2
3ugfüijrern, 5 Korporalen unb 4 ©efreiten, 64 ©ol«
baten, 1 Redjnungäunteroffijier, 1 SEambour, 1

•§ornift unb 1 Offijieräbiener.
(Sä ift überbieä ein erljöfjter unb ein oerminber«

ter griebenäftanb oorgefeljen. ©iefer betrifft nur
bie Satjl beä Unterofftjieräfabreä unb ber SRann«

fdjaft.
©ie Snfanterieregimenter ftationiren im grieben
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4 Eskadronen des 7. Kürassierregiments,
4 „ „ 10. Kürassierregiments.
Man mag sagen, was man will — und man hat

viel gesagt in Bezug auf die Theilnahme der Armee
an den Festlichkeiten des 14. Zuli, die doch einen
rein politischen Hintergrund haben, während die

Armee sich aller Politik enthalten und nur ihrer
patriotischen Aufgabe gerecht werden soll — die

Truppen-Revue ist eines der zum Gelingen des

Festes nothwendigen Elemente.

Mögen die französischen Machthaber Kaiser,
König, Präsident oder gar noch andere Titel
führen, so lange sie Machthaber sind, werden sie die

Armee zur Revue nach Longchamps kommandiren,
Es ist nicht allein Schaulust, melche das Volk in's
Bois de Boulogne führt, es ist das Gefühl des

befriedigten Nationalstolzes beim Anblick der
glänzenden Landesvertheidigung, welches die Masten
erregt und nicht in den Straßen von Paris läßt.
Das Volk ist nun einmal egoistisch und kümmert
sich wenig um die dem Soldaten am allgemeinen
Festtage aufgebürdete Fatigue. Es will sich selbst

überzeugen, selbst inspiziren, selbst kritisiren, wie
es um die Vertheidigung des Vaterlandes steht, ob

das darauf verwendete Geld Früchte trägt, ob Fort»
schritte zu verzeichnen sind. Daher die große geistige

Erregung der der Revue beiwohnenden Masse, daher

das fortwährende Fragen der nicht
Sachverständigen, die sich zu instruiren suchen, daher das

gewaltige Interesse am Schauspiel. Der Zuschauer
scheut die Fatigue so wenig, wie der Kommandirt«
sie ertragen muß. Er fühlt sich belohnt, wenn er
einen Fortschritt der Armee glaubt konstatiren zu
können. Sein Nationalstolz ist befriedigt! Und
die Armce? Sollten die Regimenter nicht auch

jene hohe Befriedigung in stch fühlen, wenn sie

sehen, daß jedes Auge auf sie gerichtet ist, wenn
sie hören, daß ihre Leistungen von denen anerkannt

werden, die sie unterhalten? In der That, es ist
ein schöner Moment im Leben des französischen

Soldaten, der Moment des Desilirens in
Longchamps, wenn die Bajonette in der Sonne erglänzen,

der Huf der Pferde den Boden erdröhnen

macht, die Batterien vorbeirasfeln, die Trompeten
schmettern und das Volk in begeistertes «Vive
1'«,rm6e" ausbricht. Dann fühlt sich der Soldat,
denn die Menge erblickt in ihm den Wächter der

Ehre und des Glücks der Nation. v. 3.

Die Organisation des österreichische» Heeres.

Die gesammten Streitkräfte Oesterreichs gliedern
sich:

1. in das stehende Heer und in die Kriegsmarine,
I. in die Landwehr,
3. in die Ersatzreserve,
4. in den Landsturm.
Den obersten Befehl über die gesammten Streitkräfte

führt der Kaiser.
Das stehende Heer ist hauptsächlich zu den

Operationen im freien Felde im In» und Ausland
bestimmt. — Die Landwehr zur Unterstützung des

stehenden Heeres und zur inneren Vertheidigung.
— Die Ersatzreserve dient als Ersatz für den im
Krieg im stehenden Heer sich ergebenden Abgang.

Der Landsturm wird nur im eigenen Land, wenn
der Feind eingefallen, zur Unterstützung des stehen»

den Heeres und der Landwehr verwendet.
Die allgemeine Wehrpflicht ist der Grundsatz,

auf welchem das österreichische Wehrwesen beruht.
Wer wegen Untauglichkeit von der Wehrpflicht

befreit ist, hat nach seinem Vermögen eine Militärtaxe

zu Gunsten der Militür-Jnvalidenoersorgung
zu bezahlen.

Zeitliche Befreiung vom Militärdienst findet in
einzelnen Fällen statt.

Wehrpflichtig ist, wer die nöthigen körperlichen
und geistigen Fähigkeiten besitzt. — Die für das

Heer nothwendigen Arbeiter, Handwerker u. f. w.
werden ohne Rücksicht auf das Körpermaß
aufgenommen.

Die Stellungspflicht beginnt mit dem 20. Alters-
jahr. — Der freiwillige Eintritt in das Heer ist

vom 17. Altersjahr an gestattet.
Die Gesammtdienstpflicht dauert 12 Jahre und

zwar
3 Jahre in der Linie,
7 Jahre in der Reserve und
2 Jahre in der Landmehr.

Für die Leute, welche direkt in die Landwehr
eingetheilt werden, dauert die Dienstzeit in dieser 12

Jahre.
Die Infanterie.

Die Infanterie des stehenden Heeres zählt 102

Regimenter. Jedes Infanterieregiment besteht aus
dem Negimentsstab und 4 Feldbataillonen, letztere
nummeriren im Regiment 1—4; jedes Bataillon
hat 4 Feldkompagnien. Die Kompagnien nummeriren

im Regiment 1—16. Außer den

Feldbataillonen hat jedes Regiment ein Ersatzbataillon
von 4 Kompagnien. Die Kompagnien des

Ersatzbataillons nummeriren 1—4.

Im Mobilisirungsfall bildet jedes Ersatzbataillon
einen Stabszug. — Die 4 Stabszüge der 4
Regimenter einer Division bilden eine Stabskompagnie.

Der Kriegsstand einer Kompagnie besteht aus
1 Hauptmann, 3 Subalternofsizieren, 1 Kadett-
Offiziersstellvertreter, 1 Feldwebel, 4 Zugführern,
12 Korporalen, 18 Gefreiten und 180 Infanteristen;
dazu kommen noch 1 Rechnungsunteroffizier, 4
Spielleute, 4 Pionnière, 3 Blessirtenträger und 4

Offiziersdiener.

Außer dem Kriegsstand ist ein Friedensstand fest:
gesetzt. Derselbe besteht per Kompagnie aus 3

Offizieren, 1 Offiziersstellvertreter, 1 Feldwebel, 2
Zugführern, 5 Korporalen und 4 Gefreiten, 64 Sol»
daten, 1 Rechnungsunteroffizier, 1 Tambour, 1

Hornist und 1 Offiziersdiener.

Es ist überdies ein erhöhter und ein verminderter

Friedensstand vorgesehen. Dieser betrifft nur
die Zahl des Unteroffizierskadres und der Mannschaft.

Die Jnfanterieregimenter stationiren im Frieden
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